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Säkularisierung als Frage dıe Theologie

Wır sınd gewohnt, mM1t dem Begrift Säkularisierung eın Geschehen recht materieller und
der Kırche feindseliger Art verbinden. Mıt dem Westfälischen Frieden begann, W as

dann 1im Zuge der Französischen Revolution im Reichsdeputationshauptschlufß VO  3

1803 vollendet wurde; die Fürsten, die ihre linksrheinischen Besiıtzungen abtreten muß-
ten, wurden durch der Kirche entrissene un 1ın diesem Sınn säkularisierte G  uter schad-
los gehalten. Was heute theologisch mi1ıt Säkularıisierung gemeınt 1St, bewegt sıch 1
geistigen Bereich der Frage nach dem Verhältnis VO  $ Kirche und Welt So viel Frag-
würdiıges 1n der menschlichen Haltung sıch damıt allerdings verbindet, erwächst das
theologische Thema „Säkularısierung“ doch weıthin einem ehrlichen Bemühen ıne
offenbarungsgemäße Deutung sowohl der Kirche Ww1e der Welt w1e VOL allem des Ver-
hältnısses beider zueinander.

twa se1it dem Ende des Zzweıten Weltkriegs x1ibt CS, zunächst 1m protestantischen,
in anderer Weıse aber auch recht stark 1m katholischen Bereich 1ne Theologie
der Säkularısierung. Von Amerika her wurde dem durch die SORENANNTE „Gott-ist-tot-
Theologie“ eın verschärfter Akzent gegeben. Man kann aber vielleicht auch d:  1, die
Theologie VO Tod Gottes mache 1Ur ausdrücklich, W as die Theologie der Säkulari-
sıerung- Denn diese 1St 1ın ıhren schärfsten Ausprägungen eın Begraben
(Gottes 1n dıe Welt und die Mitmenschlichkeit hineın, Ss1ıe schließt also eın, daß Gott
irgendwie als TLOL angesehen wiırd.

Mıt der Säkularısierung, W1€e S1e heute verstanden und vertreten wird, 1St eın weithin
berechtigtes Anliıegen gemeınt. Anderseits wird IMNa  - doch dem Vorbehalt des Neu-
testamentlers Heınz Schürmann zustimmen: „Das pneumatische Gegenüber der ]au-
benden ZU Kyrıos äßt sıch nıcht reduzieren aut ‚Mitmenschlichkeit‘ und die Christus-
otschaft entsprechend nıcht autf iıne Theologie des ‚Seid-nett-zueinanderc  “

Im folgenden sollen einleitend einıge Antriebskräfte skizziert werden, dıe das kom-
plexe Phänomen der Säkularisierung bestimmen. Im zweıten Teil wiırd versucht, die
Säkularisierungstheologie AUuS ihrer geistigen Herkunft charakterisieren. Der driıtte
Teıil soll M1t ein1gen kritischen Überlegungen und Hınweıisen abschließen.

Schürmann, Neutestamentliche Marginalien ZUr rage der „Entsakralisierung“, 1n ® Der Seel-

SOrSCI 38 (1968) 35—48; 89—1 Zıtat 98
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Antriebskräfte AT Säkularisierung

Die Darstellung der verschiedenen geschichtlichen und aktuellen Komponenten,
die das Phänomen der Säkularisierung komplex erscheinen lassen, sSCc1 MI1L Zug
begonnen, der auf den ersten Blick csehr and lıegen scheint nämlich INIT dem,
w as WITL Bereich des ırchlichen Lebens MmMIiIt „Verweltlichung bezeichnen pflegen
Daß bnl VO' Glauben der Kırche gepragtes Leben sich wieder der Welrt 111

johanneisch-paulinischen, pe  L  n Sınn zuzuwenden versucht IST, scheint WAar 1Ne

rage der praktischen christlichen Lebensgestaltung, nıcht aber der grundsätzlichen
theologischen Deutung des Verhältnisses VO  3 Kirche und Welt VO  3 cQhristlichem ]au-
ben Gott und empirisch estimmtem Wirken der Welt sSC1MN ber W 16-

der hat die praktische These der Verweltlichung die spirıtualistische Antithese der
Weltfeindlichkeit herausgefordert, daß die Theologie der Säkularisierung sıch g-
radezu als Synthese Zug dieser Dialektik dartun kann

Auch SC1INer CISENEN Sinnrichtung hat 381 Trend ZUr Welt hin, den WITL als Ver-
weltlichung bezeichnen, die Säkularısierungsgeistigkeit unNnserer Tage gefördert und
Zu Zug kommen lassen Verweltlichung 1ST die praktische Leugnung der wesentlichen
weıdimensionalıtät menschlicher Exıstenz, das heißt der Ausrichtung aut die Welt
und des gleichzeitigen Stehens VOr Gott 1ST der simplifizierende Versuch das mensch-
ıche Daseın eindimensional leben Dieser C111 praktische Versuch drängt ZU iıdeo-
logischen Überbau, wWwenn VOT dem menschlichen (jewı1ssen bestehen 111 Es 1ST kein
Zweitel daß die Säkularisierungsideologie uUuNseTrer eıt auch ohne das, W 455 dahinter
steht einfachhin schlecht machen wollen, mMUu: INa  a} das ohl aAagch weithin den
Eindruck solchen ideologischen Überbaus über Praxıs macht, der die WEe1-
dimensionalıtät menschlicher Ex1istenz fremd oder kompliziert erscheint

Zu diesen Faktoren Au dem praktischen Bereich kommen solche AUS dem mehr
grundsätzlichen, theologischen Bereich Wır betrachten S1C besten VO  - den beiıden
Seiten her, die der Sanzel) rage miteinander konkurrieren, dem Bemühen ein

zGottesbild un BD Entsakralisierung der Welt
a) Es z1bt 1Ne Tendenz Zur Säkularıisierung, die autf die ausdrückliche Gottesaussage

Gottes selber willen verzichten INUSSsSCIL Diese säkularisierende Anonymıi-
SICKU11S Gottes glaubt C111 anthropomorphes Bild CGottes und C111 ehrfurchtsloses
Umgehen MI1IT Gott WIC IN1IT verfügbaren Gegenstand korrigieren I1NUSSECN Das
geht bıs der Behauptung, e1in kategoriales Sprechen über Gott SC1 unmöglıch Nun
wırd 8808  - gewiß festhalten, daß (Gott IN1ILT keiner kategorialen Aussage eingefangen
wiıird WIeC 1ST ber hat sıch schließlich selbst die kategorialen Aussagen SC1LHNCTr

prophetischen Offenbarung bıs /AURE Menschwerdung Jesus Christus entäußert In
solcher Entäußerung sıch Gott selbst der Geftfahr AUS, dafß Menschen, die eiıtersüch-

über die Göttlichkeit (sottes wachen als Gott selbst Gott fremd werden Der
Puriısmus des Sprechens VO  3 (sott WIC iIna  e} ıh heute antrıfit 111 das Dilemma nıcht
mitmachen, das Gott cselbst sıch stellt WEenNn Menschen Welt schaftt und
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„1IN der Offenbarung Aaus überströmender Liebe die Menschen anredet W1€e Freunde und
mMi1t ıhnen verkehrt, S1e in seine Gemeinschaft einzuladen und aufzunehmen“

ehr noch als VO  - der Reinigung des Gottesbildes her ylaubt sich der theologische
Säkularismus VO Glauben Christus bestätigt, insofern die Welt entsakralisiert
habe urch den Glauben Christus un se1ın Werk 1St dıe Welt und das menschliche
Verhältnis ıhr VO  e} der Vorstellung eines VO  . oder bösen dämonischen räf-
ten erfüllten un geleiteten Weltgeschehens efreit worden. Es geschah ıne Entzaube-
rung der Natur Christus verkündet iıne VO Vatergott erschaftene und VO  w seiner
Vorsehung durchwaltete Welt, 1n die hinein der Sohn Gottes als Unterpfand der Welt-
liebe des Vaters Mensch geworden 1St. SO hat Christus die Menschen in ine entsakrali-
sıierte Welrt hinein befreit un selbst den Grund für ıne ZeW1sSse Säkularisierung gelegt.
Joachim Friese erinnert daran, dafß „SeIt langem 1n Publikationen 7ARiG Frage der Säku-
larisation auf dıe Tatsache autmerksam gemacht wird, da{ß die bisher un einz1ıge
säkularisierte Welt 1Ur auf dem Boden der Christenheit entstanden \r  1St un dafß „der
christliche Glaube den außerweltlichen Gott zugleıch der Unglaube gegenüber den
göttlichen Mächten der Welt ISt  C Und auf die rage SS also die moderne sSäkulari-
sıerte Welt als illegitimes oder als legıtimes ınd des Christentums bezeichnen?“
gibt die AÄAntwort: „Die Haltung des säkularisierten Menschen ISt gekennzeichnet
durch seine Souveränıiıtät gegenüber Welt und Natur Voraussetzung dieser Hal-
tung, die antıken Menschen 1Ur ausnahmsweise möglıch Wal, 1St, da{ß irgendwer oder
ırgend ıh AUS der relig1ösen Bındung die göttlich-kosmischen Mächte efreit
hat Die Befreiungstat Christi hat einen doppelten, ambivalenten Sınn: Sıe efreit
den Menschen von allen relig1ösen Bındungen, denen unterlag, und S1e bindet W1e-
derum den Menschen Christus, den Befreier, dem der Gläubige VO  3 19888  ; immer
verpflichtet bleibt.“ D Johann Metz bestätigt diese Auffassung AUus katholischer Sıcht
Er spricht VO  } der „Wahrheit des Christusereignisses, derzufolge durch die Fleisch-
werdung Gottes das Fleisch erst Sanz als ‚Fleisch‘, als Erde, als weltliche Welt, und
Gott Eerst ganz in seiner transzendenten Weltüberlegenheit erscheint“

Charakterisierung Aus der geistigen Herkunft

Nach diesen kurzen 1nweısen auf ZEW1SSE Antriebskräfte des Phänomens der Säku-
Jlarisierung oll 19888  - dieses Phänomen AaUus$s seiner geistigen Herkunft charakterisiert WOCI-

den Be1i aller Gemeinsamkeit der theologischen Weltzuwendung in der evangelischen
und katholischen Theologie MU doch auf verschiedenem ıdeengeschichtlichen Hın-
tergrund gesehen werden.

Zweites Vatikanisches Konzıil, Dogmatische Konstitution el Verbum“, Art.
3 Friese, Dıiıe säkularisierte Welt. Triumph der Tragödie der christlichen Geistesgeschichte (Frank-

furt <  < Ebd Z Ebd 54
Ö  Ö Metz, Zur Theologie der Welrt (Maınz, München 28
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Es ze1igt sıch Gemeinnsamkeit 1ın der These, dafß die Säkularisierung nıcht, WIeE viele
meınen, den christlichen Glauben erfolgt, sondern gerade Konsequenz un Ver-
wirklichung des christlichen Glaubens sel. So Sagt eLtw2 Friedrich Gogarten, dıe Säku-
larısıerung se1 eın Vorgang, „der sıch Zanz tolgerecht AUS dem Wesen des christlichen
Glaubens ergiıbt“. „Eben 1n dieser Säkularisierung ereignet sıch der gewaltige An-
SAatz einer Gestaltung der Welrt und ihrer Wirklichkeit Aaus den Kräften des christ-
lichen Glaubens, reilich mM1t al den Getahren un Irrtümern, ohne die nıcht
möglıch 1st.“ 7 In frappierender Übereinstimmung damıt stellt Johann Metz als
katholischer Theologe der Theologie die Aufgabe: „Die Theologie hat freizulegen, daß
und W1e 1n dem geschichtlich unumkehrbaren epochalen Ansatz der neuzeıitlichen Ver-
waltung der Welr der christliche Anfang nıcht entfallen, sondern echt geschichtlich
wırksam 1St  « W AS dann miıt folgender These beantwortet: „Die Weltlichkeit der
Welt, WI1e sie im neuzeitlichen Verweltlichungsprozeß entstanden 1St und in global Ver-

schärfter orm uns heute anblickt, 1St in ihrem Grund, freilich nıcht ın ıhren einzelnen
geschichtlichen Ausprägungen, nıcht SCcRCNH, sondern durch das Christentum entstanden;
S1e 1St ursprünglıch ein christliches Ereijgni1s un bezeugt damıit die innergeschichtlıch
waltende acht der Stunde Christ:i:‘ in unNnseTrer Weltsituation.“ 9  Q

In diesem Punkt also esteht ine erstaunliche Gemeijinsamkeıit. ber der verschiedene
Ausgangspunkt bestimmt doch die mehr protestantische Säkularisierungstheologie —-

ders als dıe katholische, W as beide nıcht gegeneinanderstellt, sondern wichtiger Er-
ganzung führt Man könnte diıe verschiedenen Bewegungsrichtungen, die 1n beiden
Theologien ZUr Welrt hingeführt haben, vielleicht VO  en} seıten der protestantischen Theo-
logıe mehr als „Freiheit ZUT 1t“ und auf seıten der katholischen Theologie mehr als
„Freilassung der lt“ kennzeichnen wobei die Zueignung beider Rıchtungen ZUr

evangelıschen bzw. katholischen Theologie nıcht allzu exklusiv werden dart.
In der protestantischen Nachkriegstheologie verbindet sıch der Beginn des Be-

mühens die Theologie der Säkularisierung VOrTr allem mMI1t Namen Ww1e Paul Tillich,
Friedrich Gogarten, Dietrich Bonhoefier. Sıe alle haben schon Jahre vorher theologisch
bedeutsame Arbeiten geleistet. Gogarten 1St eigentlich bekannter geworden durch seine
ursprüngliche Verbindung mi1t arl Barth un der entstehenden dialektischen Theolo-
z1€. Er gründete MIt Barcth un Thurneysen 1mM Jahr 1922 die Zeitschrift der dialekti-
schen Theologie „Zwischen den Zeıiten“. Seine bedeutenden Beıiträge ZUr Siäkularisie-
rungstheologie hat Gogarten 1in seiner dritten Schaffensperiode nach dem zweıten Welt-
krieg geleistet11, Es Mag der Belastung seiner dem Nationalsozialismus un den

Gogarten, Verhängnis und Hoffnung der euzeıit. Säkularisierung als theologisches Problem
(Stuttgart “1958)

Zur Theologie der Welt Ebd 16
10 SO der Tıtel des Buches VO Bauer, Freiheit ALn Welt. Weltverständnis und Weltverhältnis

des Christen nach der Theologie Friedrich Gogartens Paderborn
11 Vgl VOTL allem Die Kiırche 1n der Welt (Heidelberg Der Mensch zwıschen Gott un! Welt

(Stuttgart 90532 51956); Verhängnis und Hofftnung der euzeıt. Säkularısierung als theologisches Pro-
blem (Stuttgart 19339° “1958)
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Deutschen Christen verhängnisvoll DOSILtELV zugewandten Vergangenheit liegen, dafß
diese Arbeiten der Nachkriegszeit nıcht Sanz die Beachtung gefunden haben, die ihrer
wahren Bedeutung entsprochen hätte.

Be1 Dietrich Bonhoefter spiegelt sıch geradezu 1n seiner eıgenen theologischen Ent-
wicklung die plötzliche Wandlung der evangelischen Theologie AausSs einem der Welt
nıcht gerade gyünstigen Erbe ZUT: Welt hın In seinen jJüngeren theologischen Jahren
empfand sich Bonhoefter einigermafßßen schockiert, als bei einem Studienautenthalt
1 Unıi0on Theological Semiınary 1n New ork 930/31 erfahren mußte, WwW1e wenı1g der
amerıkanische Protestantismus VO  e} der Theologie, w 1e sehr dagegen VO Socıial
Gospel bestimmt Wal,. Diese Hınwendung des amerikanıschen Protestantismus ZU

sozialen ngagement WAar praktische Hiınwendung ZUuU Innerweltlichen, aber keine
Theologie der Säkularısierung. Man wırd aber nıcht fehlgehen mM1t der Annahme, daß
sich hier eın Einfluß vorbereitete, der Bonhoefter 1n der e1lIt seiner Gefangenschaft 1n
Berlin- Tegel se1n Biograph Eberhard Bethge diıe Zäsur 1m Aprıil 1944 anl®
seiner These VO  w der „mündıg gewordenen Welt“ führte, der ıne „nNıchtrelig1öse oder
weltliche Interpretation“, Ja Ww1e auch SagtT, „eıne religionslose Interpretation des
Christentums“ gegeben werden mMuUusse. So zab der Arbeıit, MI1t der sıch 1n der Zelle
VO  3 Tegel befassen begann, den Arbeitstitel: „Nichtreligiöse Interpretation iın einer
mündıg yewordenen Welt“ Seıit Bonhoefters Zeıiten 1St dann die Säkularısierungstheo-
logıe 1mM protestantischen Raum weıtergegangen, wobei Zanz sicher das Moment des
Religionslosen sıch ZWAar auf Bonhoefter stutzen meınt, seiın eigenes Anliegen aber
weıthin überrollt hat

Die Eıgenart dieser VOT allem 1m protestantischen Kaum beheimateten Theologie der
Weltrtlichkeit 1St VO glaubens- und geistesgeschichtlichen Erbe des lutherischen Den-
kens bestimmt. Der Hıntergrund, auf dem sich die Weltzuwendung der protestantı-
schen Nachkriegstheologie der allgemeıin ge1isteS- und lebensgeschichtlich längst erfolg-
ten Säkularisierung theologisch annımmt, ISt das reformatorische, VOr allem utherische
Erbe einer Trennung VO  } Glaube und Welt Die reftormatorische Theologie hat 1m Zei-
chen der „Nacht der Sünde“ ıne negatıve Haltung gegenüber der Natur und der Welt
entwickelt. Aus dem lutherischen Sündenverständnis der Zerstörung der menschlichen
Natur und ihres Verhältnisses Au Welt gestaltete sıch das lutherische Geisteserbe eN-
über der Welt skeptisch, negatıv oder doch S dafß Glaube un Welt, christliches und
weltliches Leben 1n iıne ZEW1SSE Zweiheıit, 1n Z7wel Reiche auseinanderfielen (wenn auch
Luther selbst ohl die 7Wel Reiche nıcht dualistisch verstanden hat) iıne Hınwen-
dung AT Wirken 1n den Bereichen der Welt entsteht nicht in innerer Einheit M1t theo-
logischer Deutung, sondern mehr Aufgabe der theologischen Weltdeutung. Die
Tendenz ZUr praktischen Tat und zr sozialen Evangelıum 1 amerikanıiıschen Pro-
testantısmus 1St daher nıcht theologisch begründet, sondern geht praktisch neben der
Theologie her. Die Theologie der Säkularisatıion hier ine Korrektur.

Bethge, Dietrich Bonhoefter, Christ, Zeitgenosse München 965
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Im hatholischen Raum betont die Säkularisierungstheologie ZWAar FA Teil ähn-
lıche Gesichtspunkte w1e die protestantische, aber vom-geistesgeschichtlichen Erbe her
1St die ewegung einer Theologie der Welt 1M katholischen Raum doch einiger-
maßen anders bestimmt. Es handelt siıch hier nıcht sehr darum, dafß die Theologie
ireigegeben wiırd einem Ja ZUT Welr obwohl auch dieses Moment 1N der katholj-
schen Welt-Theologie, VOT allem bei Metz, nıcht fehlt Was aber, gerade auch 1m Zr
sammenhang M1t den Bemühungen, die sıch 1n der Konzilskonstitution „Gaudium et

pes nıedergeschlagen haben, die katholische theologische Hınwendung ZUur Welt VOT
allem kennzeichnet, 1St ıne Freigabe der Welt, der innerweltlichen Existenz- und
Lebensbereiche, Aaus einer integralistischen direkten Beherrschung durch Glaube und
Kirche

Natürlich kennt auch die katholische Tradıition dıe Bedrohtheit der Welt und des
Menschen 1n iıhr durch die Sünde Sıe weiß das, W as Schoonenberg die Sünde der
Welr SCNANNT hat, VO  } der der Mensch sıtulert ist13 „Unser christliches Verhältnis ZUuUr
Welr 1St wahrhaft ke  1in unbefangenes und ein fraglos Ooptimiıstisches.“ ber in der
katholischen Tradition wirkt diese Betrachtung einigermaßen anders als 1n der ves
stantıschen. Hat dıe katholische Theologie doch ımmer bleibenden Bestand VO  ;
Natur und Welt auch 1m Gefolge der Sünde, der Bedeutung der Kreatur un der
Weltrt für das Verhältnis des Menschen Gott, sıttlıchen Anspruch auch der „Na-
tur  “ als Spiegel und Ausdruck des yöttlichen Schöpferwillens festgehalten. Diese OS1-
t1on schien dann sehr leicht auch das Verhältnis des Menschen ZuUr Welr recht unmıittel-
bar 1n die überwachende un führende Kompetenz der amtlıchen Kırche stellen,
W as dann einen gewissen Höhepunkt erlangte 1im antıliberalistischen Integralismus der
etzten Jahrhundertwende, den Oswald Von Nell-Breuning pragnant charakterisiert
als „einen relig1ösen Totaliıtariısmus, der Aaus dem Glauben (alleın) die Antwort auf
alle Fragen des privaten un öftentlichen Lebens entnehmen wiıll, folgerecht den VeLr-
schiedenen Kultursachbereichen nıcht NUr die absolute, sondern auch ıne relatıve Eigen-
ständigkeit abspricht un S1e (oder miındestens dıe Betätigung der Gläubigen in diesen
Bereichen) grundsätzlich der diırecta der Kiırche unterstellen will“ 1

Eıne solche Haltung, die die echte un bleibende Zwei-Einheit VO  — eıl un Welt
nıcht recht wahrhaben 111 un ine Art Theokratie anstrebt, W1e S1e nıcht eiınmal das
Ite Testament gemeınt hat Renckens glaubt die Säkularisation auch als Thema
des Alten Testaments aufweisen können16 hat 1mM Lauft der Geschichte Fehlent-
scheidungen mMI1t weıtreichenden Folgen geführt. Das Zweite Vatikanum hat darauf e1In-
dringlich hingewiesen: „Deshalb sind ZeEW1SSE Geisteshaltungen, die einst auch
Christen eines unzulänglichen Verständnisses für dıe legitime AÄAutonomıie der
Wıssenschaft vorkamen, bedauern. Durch die dadurch AntfacChten Streitigkei;en und

Schoonenberg ST Theologie der Sünde (Einsiedeln 115141
14 Metz a2.a2.0 41

Lexikon tür Theologie und Kirche, A (Freiburg /17
Renckens SR Säkularisation un: Altes Testament, in: Bijdragen 27 (1966) 4122771

Stimmen 182, 3023
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Auseinandersetzungen schuten S1ie der Mentalıtät vieler die Überzeugung VO  w

Widerspruch 7zwischen Glauben und Wissenschaft CC Wer geschichtlich denken un
die Kırche als geschichtliche Wirklichkeit nehmen bereit IST, wird solche Ent-
wicklungen und Geschehnisse, aber auch die Erkenntnis und Anerkennung ıhrer Irr-
umlichkeit als geschichtlich notwendiıge Durchgänge autf dem Weg Zur Selbstverwirk-
lichung der Kirche etrachten W 155611.

Hıer bedeutet die katholische Säkularısierungstheologie, die sıch auch ı z weıiten

Vatıiıkanischen Konzıl niedergeschlagen hat, Freigabe der innerweltlichen Sachbereiche
ıhre VO Konzıl ausdrücklich Autonomie „Wenn WITL AÄAutonomıie

der irdischen Wıiırklichkeiten verstehen, dafß die geschaffenen Dınge un auch die Ge-
sellschaften ıhre CISCNCNH Gesetze un VWerte haben, die der Mensch schrittweise erken-
nNnenN, gebrauchen und gestalten mu{ dann 1ST durchaus berechtigt diese Autonomie

ordern Das 1ST nıcht 1Ur RS Forderung der Menschen unserer eıit sondern eNt-

spricht auch dem Wıillen des Schöpfers urch ıhr Geschaffensein selber nämlich haben
alle Einzelwirklichkeiten ihren festen Eigenstand ıhre CISCHNC Wahrheit ıhre CISCNC
Gutheit ıhre Eigengesetzlichkeit und iıhre CIgCNCN Ordnungen, dıie der Mensch

Anerkennung der den einzelnen Wissenschaften un Techniken CISCHCH Methode
achten MU:

äkularisierung Ja oder Neın  7

Haben WIL 1U  - also ZAAT Säkularıisierung e oder Neın sagen? Zu dieser rage wol-
len die folgenden kritischen Bemerkungen weder Ablehnung noch schlechthinnige Be-
jahung dessen, W as IN1Tt dem Anliegen der Säkularısierung verbunden 1STt bedeuten,
vielmehr diıe Berechtigung zugleich IN1T der Gefährdung darstellen

Das Verhalten des Christen TT Welt 1ST begründet Glauben das Geschaftfen-
SC11I1 und Geschaftenwerden der Welt durch Gott Der Schöpfungsglaube x1bt dıe Welt

ihrer Weltrlichkeit freı un führt grundsätzlich ZuUuUr Welterhellung, Weltaufklärung
und Weltverfügung

Di1e biblischen Sechs Tage-Werk bezeugte Gutheit der Welt 1ST nıcht NUr Gutheit
Sınn sittlıcher Qualifikation nıchts Geschaftenes 1ST sıch sittlich minderwertig

Sie 1ST auch keine C111 physisch objektive Gutheit diese 1IST Gegenteıl hinreichend
problematisch da jeder erfährt WIC viel physisch Schlimmes, Schmerzliches, Übles ıhm
AUS den Dıngen der Welt widerfährt Die Gutheit, die der Schöpfungsglaube der Welt
zuschreibt, kann INa  ; vielleicht 111C personale Gutheit eINNeEeN S1e esteht darın, dafß
lt“ keine bloß dingliche Vielheit VO  — Sachen oder objektiven Geschehnissen 1IST

Zweıtes Vatikanisches Konzil Pastoralkonstitution Gaudium et Spes Art 326
Ebd

Peıtz, Säkularisiertes Denken Präambel des Glaubens? Theologisch-praktische Quartal-
schrift 116 (1968) 113 120 Zıtat 117
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Der Schöpfungsglaube deutet jene „paradoxale Immanenz des Transzendenten“, VO  —
der Paul Tıllich spricht, 1n dem Sınn, da{fß die Welt nıcht NUur Wirkung, sondern Aus-
druck 1St* Wiırkung des Schaftens un ständigen Durchwirkens der Welt durch ein PCTI-
sonales VWesen, das sıch zudem im Wort seıner Offenbarung nıcht als AaNONYMEC, apCrSO-
nale Kraft, sondern als personale acht bezeugt hat Zu ıhm ann also der Mensch in
der sachlichen Vielheit un den Ereignissen der Welt Du en. Gott hat die Menschen
mıiıt dem Auftrag, sıch die Erde machen, in die Welrt hinein entlassen. Der
Inhalt dieses Auftragworts Gottes klingt dem Menschen AUS der Welt, in der steht,
N, gerade da, die Strukturen un Gesetzmäßigkeiten der ınnerweltlichen
Sachbereiche sınd. Sınd S1e doch VO: Schöpfergott der Welrt eingestiftet. Sıe befolgend
darf der Mensch sıch vVon Gott angeredet und aufgerufen wissen. Insotern 1St der Unter-
schied Von Sakral und Protan wırklıch fragwürdig; aber nıcht deshalb, weıl keine
Sakralbereiche gyäbe, sondern deshalb, weıl auch die Welt nıcht 1ın dem Sınn profan 1ISt,
als Ware S1e nıcht Bereich der dienenden Begegnung mi1t Gott.

So 1St „Welt“ nıcht die bloße Sammlung der Dınge und Sachverhalte uns her
Welt ISt diese Sachwelt miıt eıner zweıtachen personalen Beziehung: der Beziehung
Gott, der S1e für den Menschen bereitet und ıhm als Auftrag übergeben hat, und der
Beziehung ZU Menschen, der die sachlich-menschliche Umwelr durch seine Entschei-
dungen ZUr Geschichte machen soll „Welt“ 1St also, gerade auch im biblischen Ver-
ständnıs, ıcht sehr ıne kosmologische, sondern ine anthropologische Wırklichkeit.

Was WIr als Säkularisierung vollzıiehen können, Ja müussen, 1St das Ja ZUuUr Welt als
Welt Das bedeutet ıne geW1sse Entsakralisierung, aber nıcht S! als WEeNnN die Weltr
und der menschliche Dienst 1n Befolgung der innerweltlichen Eıgengesetze nıchts mıt
Gott fun hätte. Entsakralisierung vielmehr 1n dem doppelten Sınn: daß die Dyna-
mık der Welt nıcht dämonischen Sakralkräften zugeschrieben, sondern dıie Welt als s1e
selbst freigesetzt wird: un dafß Zzweıtens Welr und Gott nıcht ıdentifiziert, sondern
Welt gerade ın ihrem Nıcht-Gott-Sein anerkannt wırd. Anderseits wırd Säkularisie-
rung gerade durch die Anwesenheit Gottes in der Welrt möglıch und begründet, dıe
drei Omente umtafßt: Das Eintreten der Welt Aaus dem Nıchtsein Zzu Sein An-
fang; dies aber nıcht deistisch verstanden, als wWenn göttliches Schaffen sıch die VO  }
iıhm begründete Welr abgegeben hätte, sondern bleibendes Wirken (Gottes 1n der Eigen-
dynamık der Welt einschließlich ihrer Entwicklung; und schließlich Daseıin Gottes 1in
der Welt, insotern die der Welrt eigenen Strukturen, Möglıichkeiten, Gesetzmäßigkeiten
VO Schöpfergott eingestiftet un: daher seın ständıger Anspruch den Menschen
sind, der S1e erforschen, befolgen, auswertien un eben auch darın Gott begegnen soll

Dieses Ja einer gew1ssen Säkularisierung darf 1UN aber nıcht estimmte Gefah-
ren übersehen, die ihr innewohnen. Dabej se1l AUS  cn VOoN den beiden Bewegungs-
richtungen VO  3 Säkularisierung, VonNn denen bereits gesprochen wurde.

a) Der Weltzuwendung einer Theologie, die ıne dualistische TIrennung VO  ®
Glaube un Welt korrigieren sucht, wohnt die Getahr ınne, die Kirche und das VO  —$
ıhr vertretene Gottesverhältnis ın der Welr aufgehen lassen, daß S1e praktisch
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auftfhört Kiırche sein: Säkularisierung Aufhebung der eschatologischen Ver-
kündigung durch das Seıin und Handeln der Kirche 1ın der Welt

Ihre schärfste Ausprägung findet diese Gefahr da, mMan (sott als kategorial
erfassende Wirklichkeit hat sterben lassen in die Mitmenschlichkeit oder in den Welt-
dienst hinein. Da wiıird doch ohl ignorlert, da{fß WIr Menschen personales Leben
1n z wel Dımensionen ausdrücklich machen mussen: Das Umgehen MI1t der Welt ent-

sprechend den iıhr eingestifteten Eigengesetzlichkeiten als ausdrücklicher Gegenstand
unNnserer Beachtung enthält das Du Ciottes tatsächlich, 1aber unthematisch 1n sıch Es zibt
aber Zeıten und Raume, 1n denen die du-hafte Begegnung MI1t Gott die Rıchtung -

Denkens, Wollens und uns ausdrücklich bestimmt, während dıe Welr unthema-
tisch und mehr unterbewußt mM1t einbezogen 1STt. Es dart nıcht als Dualismus verschrien
werden, dafß beide Diımensionen menschlicher Exıstenz be1 aller lebendigen Verbunden-
heit doch ımmer ıne ZEeW1SSE Zweiheit des ausdrücklichen Vollzugs leiben mussen.
Das gläubige Bewußtseın, 1in der Befolgung der weltlichen Eigengesetzlichkeiten CLAat-

sächlich Gott folgen und dienen, kann nıcht Jebendig bleiben, wenn nıcht auch in
der Besonderheit bestimmter Zeıten un Orte die betende Du-Anrede Gott voll-
(02°4 0 wiırd. Umgekehrt soll die du-hafte Ausrichtung auf Gott dem Menschen jene
Verwandtschaft und Vertrautheit MI1t Gott geben, die iıhn in der Weltr die Spur Gottes
wiıttern un: seın welrliches VWirken, insofern weltgemäß iSt;, als Gehorsam
Gott vollziehen äßrt

Mıt dem CGGsenannten hängt dann auch das heute starke In-Frage-Stellen des ge1ist-
liıchen Amtes in der Kirche INCI: Daß das Amt eben als geistliches, csakramenta!l
mitgeteiltes Amt den Dienst „n PEerSONa Christi“ und die nıcht 1Ur funktionale, SO1M-

dern auch existentielle un zuständliche Darstellung des eschatologischen, also ..  ber das
Welrthafte hinausweisenden un: hinausführenden Sınnes der Kirche realisıeren hat:
daß die kirchliche Gemeinde eben geistlich-eschatologische Gemeinde und daher nıcht
einfach nach Art einer zıvyılen innerweltlichen Gemeıinde deuten 1St, innerhalb deren

anderen auch dıe geistliche Funktion g1Dt
Mıt der wenn auch weithin berechtigten Säkularisierung verbindet sıch die Gefahr

eıner Drangabe der eschatologiıschen Andersartigkeit der Kiırche gegenüber der Welt
Säkularıisierung verbirgt vielleicht doch nıcht selten eın Sich-nicht-wohl-Fühlen 1n
jener gewissen Fremdheit 1n der Welt, die MI1t der Sendung gegeben ISt;, der Welt und
iıhren Menschen die Nicht-Endgültigkeıit ihrer Exıstenz verkündıgen. Die OLWwWenN-

dıge Solidarität mMi1t den Menschen un ihrem Elend darf über der angestrengten Be-
mühung, die Menschen und ihre Welrt über ihr augenblickliches Elend in ine bessere
Welr führen, nıcht Aaus dem Auge verlieren, daß auch dieses Ziel keın endgültiges iSt
Dıie berechtigte Faszınatıon, die VO soz1alen Engagement ausgeht, bedeutet hier ıne
echte Getahr. uch be1 der Jüngsten Vollversammlung des Okumenischen Kates der
Kırchen 1n Uppsala VO bıs Juli hat s1e gewirkt. AIM der Thematık stand VO

ersten Tag die Weltverantwortung der Christen weıt 1m Vordergrund. Die Fragen
nach der sozialen Gerechtigkeit, der gesellschaftlichen und wirtschaftlıchen Entwicklung
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beherrschten die Diskussion sehr, daß eigentlich theologische Probleme fast vollstän-
dig zurücktraten. Die Sektionsberichte wirken überall dort, sS1e sıch mi1t theologi-
schen Fragen befassen, merkwürdig blafß Der Vorrang der auf die Welrt bezogenen
Fragen 1St unübersehbar In Uppsala wurden allerdings auch die Trenzen jedes
kirchlichen Handelns sichtbar. Auf die Entscheidungen in Politik und Wirtschaft haben
die Kirchen keinen nehmenden Einflufß. So überzeugend die Forderungen
sınd, auf dıe sıch die Delegierten 1n ıhren Schlußberichten einiıgten, w 1e sollen s1e durch-
SESETZL werden? Hıer wıird dıe Problematik der Wahrnehmung des christlichen
Weltauftrags siıchtbar, und INa  -} fIragt S1'  5} ob der eigentliche Beitrag der Kirchen nıcht
auf einem anderen, ıhnen spezifisch eigenen Gebiet lıegt, nämlich 1n dem Versuch, die
Mentalıität andern.“

Sovıel Krisenpunkten in der Säkularisierung, insofern ıne NEUE Hınwendung
ZUr Welrt einem gegenüber der Welr grundsätzlich reservierten Erbe oder einer CN-
über der Aufklärung und dem Liberalismus sıch einıgelnden Gettohaltung-
ZESECTIZT wird. ber auch die Säkularisierung 1m Sınn der Freisetzung der innerwelt-
lichen Sachbereiche AUS einer integralistischen Potestas directa der Kıirche in die ıhnen
eigene Autonomıie verlangt dıe Beachtung gewisser kritischer Omente.

Als Getahr oht hier VOor allem der Versuch einer vereinfachenden Grenzziehung
zwischen Glaube un Kiırche einerseits und Welt anderseıts. Auft Grund der Neuent-
deckung oder Anerkennung der innerweltlichen Eıgengesetzliıchkeiten x1ibt 198308  S

sıch leicht der Meınung hin, INnan könne dıe Grenze 7zwiıischen den Aufgaben- und Zu-
ständigkeitsbereichen der Kiırche als geistlicher Gemeinde un denen der Welr einfach
ziehen ohne Beachtung VO  3 Gebieten, in denen sıch beide Kompetenzen N:  cht LUr be-
rühren, sondern überschneiden.

Zunächst haben WIr bedenken, dafß WIr weder VO  e der Welt noch von Glaube und
Kirche eın objektiv sprechen. Es handelt sıch immer den Menschen mi1t seinen Be-
ziehungen dem ihn schaftenden Gott und der Wirklichkeit, der eingestiftet
1sSt Welt bedeutet den Menschen, insofern 1mM Wirken nach den innerwelrtlichen i1gen-

Gott verantwortlich gegenübersteht. Da aber 1U  e dıe Kırche eben diesen
Menschen 1n seiner Beziehung Gott besorgen hat, 1St sS1e nıcht einfach Aaus der
Weltlichkeit des Menschen herauszuhalten. ıcht als wenn S1e dem Menschen die Nor-
iNnenNnN für die Verwirklichung der innerweltlichen Sachbereiche geben hätte: ohl
aber hat S1ie in den Menschen das Bewußtsein wahren, dafß sie in der Welrt als einem
von Gott estimmten Bereich stehen, also Weltdienst als Dienst VOT Gott realisieren
haben Hıer kann durchaus geschehen, da{fß die AausSs dem Naturgesetz dieses sowohl
als physisches WI1e als sittliches verstanden erkannte Forderung Gottes, W1e€e s$1e der
Wissenschaftler 1im Ernst seines Umgangs mMi1t der Welt erarbeitet, mMi1t Normen, W 1e S1e
dıe Kiırche als Folgerung Aaus dem Gotteswort oder als Schutz für seine Bewahrung
glaubt testhalten mussen, 1n tragischen, auf dem taktischen iIrrtum einer oder beider
Seiten beruhenden Gegensatz treten ann.

Seibel S: 1, 1n einem Bericht ber die Tagung 1m Bayerischen Rundtunk Juli 1968
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Zweıtens dart die anti-integralistische Freigabe der Welt iıhre Weltlichkeit nıcht
übersehen lassen, wWw1e viele Grenzbereiche x1bt, in denen sowohl die Welt ihre Eigen-
gesetzlichkeit wie auch die Kırche kraft ihrer Sendung mehr als ıne Norma negatıva gel-
tend machen hat. Dıiese Überschneidungsbereiche entstehen dadurch, daß siıch eben
in beiden Bereichen den Menschen handelt und daß das gnadenhaft-übernatürliche
Heiıl, das die Kirche besorgen hat, Z WAar eigentlichst durch das innerkirchliche Wort
und Sakrament vermuittelt wiırd, aber doch bereitet und ewahrt wiırd durch das Eın-
wirken auf den Menschen, W1e iın Schule, menschlichem Gemeinschaftsleben, soz1alem
Engagement, Kultur und Kunst USW. ausgeübt wird.

Drittens zibt ıne Reihe VO:  ; Wirksamkeıten, dıe früher einmal in direkterer Weıse
als heute Ausübungsweisen des Christlichen al  1, während S1e heute einen sehr viel
weltlicheren Aspekt bekommen haben Krankenhäuser und Wohlfahrtseinrichtungen

1in früheren Jahrhunderten unmıittelbare Konkretisierungen cQhristlicher Carıtas,
während S1e heute sehr welrtliche Bereiche sind, bei denen i1Nall fragen kann, ob die
Kirche s1e nıcht mehr als bisher dıe Welt abgeben sollte, während s1ie selbst die be-
seelende, ihrer Sendung entsprechende seelsorglich missionarische Funktion in diesen
Bereichen ausüben sollte. Das nämlich 1St der Gesichtspunkt, der auch 1er VOTL allzu
vereintachender Grenzziehung WAarnel muß Solche Institutionen sind 1n besonderer
Weıse Mittel und Wirkbereich des missionariıschen Auftrags der Kirche un ruten
daher die orge der Kırche 1n besonderer Weıiıse auf.

Besonders stark wirkt dıe Gefährdung dort, der einzelne Träger des geistlichen
Amtes der Kirche 1n Funktionen gestellt iSt, die ihrer Natur nach weltliche Berutsauft-
gaben darstellen, aber der missionarischen Aufgabe wiıllen als deren Wurzelgrund,
Ausgangsbasıs und Mittel übernommen werden, da{fß der betreftende Mensch in
Personalunion weltliche und kirchlich-geistliche Aufgaben als Beruft ausübt. So sehr
oder gerade weıl der Trend heute recht stark in die Richtung einer solchen Doppelung
geht, wiırd 9888  ; siıch ernstlich fragen mussen, ob ıne nehmende Verwirkli-
chung VO  - beiden nıcht ine Überforderung des menschlichen Fiınsatzes bedeutet. Die
Kiırche wiırd ıhr geistliches Amt vornehmlich dadurch 1n den Diıenst des iırchlichen
Weltauftrags stellen müssen, da{fß iın der geistlichen Leıitung, deren vornehmste und
zentrale Gestalt der Dienst des Otteswortes und des Sakraments 1St, die Gemeinde
und die einzelnen Menschen formt, dıe AUS der innerkirchlich vermittelten Gottbegeg-
Nung Menschen wurden, dıe weltliche Berufsaufgaben als Gehorsamsleistung
Gott uszuüben fähig un bereit sind.

Es liegt 1m Ganzen der Verwirklichung einer recht verstandenen Säkularisierung ein
breiter Bereich des Ermessens, 1n dem Gebrauchsanweisungen kaum gegeben werden
können. Dıie posıtıven Ww1e die kritiıschen Aspekte dessen, W as Säkularisierung heißt,
wollen dabei 1n gleicher Weıse N 3900001 werden.
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